
Hohe wirtschaftliche Verluste durch fehlenden Blauzungenimpfschutz zu er-

warten 

Auch wenn ein Impfstoff gegen die Blauzungenerkrankung nicht durchgehend in ausreichen-

der Menge verfügbar war, so wurde es in Bayern trotzdem versäumt über die Wintermonate 

die Rinderbestände besser gegen die zu erwartende Blauzungensaison im Sommer 2025 zu 

schützen. Bis Mitte Mai 2025 waren in Bayern nur 22 % der Rinder gegen BTV 3 geimpft. In 

Baden-Württemberg sind es z.B. bereits 42 %. 

Auswertungen des TGD Baden-Württemberg zeigen, dass 2024 allein von Juli bis Oktober in 

Deutschland knapp 29.000 Rinder mehr verendet sind, als im Vorjahr 2023. Am stärksten ge-

troffen hat es die Bundesländer, die am frühesten von Blauzungenfällen betroffen waren. So 

hat sich die Rindersterblichkeit in den Bundesländern Niedersachsen, Nordrhein-Westfalen, 

Hessen und Rheinland-Pfalz in etwa verdoppelt (siehe Tabelle).  

Bayern hatte 2024 erst relativ spät und damit auch wenige Blauzungenfälle zu verzeichnen. 

Die Rindersterblichkeit liegt in dem betrachteten Zeitraum von Juli bis Oktober 2024 auf dem 

Niveau des Vorjahres (+2 %). Da der Erreger mittlerweile jedoch in Bayern vorhanden ist, 

trifft er in diesem Jahr bei optimaleren Vermehrungsbedingungen (höheren Temperaturen) 

auf fast 80 % ungeschützte Rinderbestände. 

 

 

Neben den wirtschaftlichen Schäden durch verendete Kälber, Rinder und Kühe, sind bei ei-

ner Blauzungenerkrankung auch Tierarztkosten zu veranschlagen bzw. ein erhöhter Arbeits-

aufwand für die Betreuung erkrankter Tiere zu berücksichtigen. Durch Beeinträchtigung der 

Fruchtbarkeit sowie der Milchleistung bei infizierten Tieren sind weitere erhebliche wirtschaft-

liche Einbußen zu erwarten, insbesondere bei den aktuell hohen Kälber- und Milchpreisen.  

Für eine BTV-Impfung ist es bereits spät, aber besser jetzt, als wenn der Bestand bereits infi-

ziert ist.  
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